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Protokoll 

Bei der nächsten Frage Ulrikes meldet Ralf sich, redet auch gleich los, ohne dran zu 
sein, stoppt aber gleich wieder. Es geht um die Berechnung von Rauminhalt am 
Beispiel von Tetra-Packs. Ulrike fragt zunächst allgemein, wie man das mache. Ralf 
sagt spaßhaft, in die Runde sprechend, ohne dran zu sein: „Man trinkt aus und misst 
den Inhalt.“  

Ralf hat auch ein Getränk in einem Tetra-Pack, allerdings anderer Form als das 
gerade vermessene und berechnete. Ralf bemerkt: „Ulrike, da ist auch 0,2 Liter drin.“ 
Die Lehrerin fordert ihn auf, die Packung in die Mitte zu der anderen zu stellen (Sie 
hatte schon anfangs des Unterrichts Ralf mit dem Getränk zunächst wegschicken 
wollen um dann zu bemerken: „Die berechnest du heute.“)  

Jetzt stellt die Lehrerin Ralfs Packung zur Diskussion. Susanne fragt quer durch den 
Kreis: „Schmeckt das nicht eklig, Ralf, Banane?“ Ralf reagiert nicht erkennbar darauf. 
Ralf guckt mit aufgestütztem Kopf verhältnismäßig regungslos vor sich hin. 
Zwischendurch „meldet“ er sich auf eine Frage der Lehrerein, indem er von der 
Hand, in der sein Kinn liegt, den Zeigefinger abspreizt. Auch Jim, Rebecca und noch 
ein, zwei andere kommentieren die Bananenmilch: „Eklig, widerlich“. Nur Uwe hält 
dagegen: „Lecker!“  

Die Lehrerin lenkt jetzt die Diskussion auf die Verpackung der Getränke. Sie fragt, 
warum sie an der Schule eigentlich weg wollten von den Tetra-Packs. Uwe antwortet 
mit einem einzigen Stichwort: „Umwelt“. Ulrike lässt es auch als richtige Antwort 
gelten. Sie führt als Alternative zur Verpackung aus, man könne doch auch, wenn 
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man sich Trinkgefäße mitbringe, Getränke „zapfen“. Ralf wiederholt: „Och, gezapft!“ 
und deutet mit kreisendem Oberkörper einen Rausch an.  

Ralf und Thomas sitzen nebeneinander am Extratisch mit Ralfs Getränkepackung. 
Ralf guckt drauf und meint: „Ich hätte das ‚trink fit’ genannt, das Arbeitsblatt.“ Ralf 
macht sich dran, die Packung zu vermessen, während Thomas meint, das lohne sich 
doch gar nicht mehr, es sei doch gleich Pause. Es sind tatsächlich nur noch etwa 10 
Minuten. Thomas sagt zu Ralf, er könne ihm alles „vorrechnen“. Thomas meint damit, 
dass er sich darauf einstellt, die Ergebnisse dann abzuschreiben.  
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